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Deutſchland. 


@ Berlin, 24. Mai. In dem Entwurfe zur 
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes, wie er 
dem Bundesrathe zur Beſchlußfaſſung unterbreitet 
iſt, iſt bekanntlich gegenüber dem im Januar d. Js. 
im „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlichten Wortlaute 
auch eine Aenderung bezüglich der kriminellen 
Verfolgung der ſchwindelhaften Reklame vorge⸗ 
nommen. Dem früheren Entwurfe und insbe⸗ 
ſondere dem § 2 deſſelben war von vielen Seiten 
das Bedenken entgegengehalten worden, daß der 
Verſuch einer kriminellen Verfolgung der ſchwin⸗ 
delhaften Reklame zur Beläſtigung der Organe 
der Strafrechtspflege gereichen und chikanöſe De⸗ 
nunziationen hervorrufen, hierdurch aber die Moral 
im Geſchäftsleben eher ſchädigen als fördern 
werde. Dieſes Bedenken iſt als berechtigt aner⸗ 
kannt. Eine Strafanzeige bringt, ſofern ſie nicht 
wider beſſeres Wiſſen erſtattet iſt (§ 164 des 
Strafgeſetzbuches) für den Anzeigenden — abge⸗ 
ſehen etwa von der im Falle grober Fahrläſſigkeit 
ihn unter Umſtänden treffenden Koſtenpflicht 
(S 501 der Strafprozeßordnung) — keinerlei Ver⸗ 
antwortlichkeit mit ſich; hierin liegt, ſobald die 
unwahre Reklame unter strafrechtliche Verfolgung 
geſtellt wird, ein gewiſſer Anreiz zu Denunzia⸗ 
tionen, die alsdann die Staatsanwaltſchaft und 
die Polizei zu näheren Ermittelungen verpflichten 
und, auch wenn ſie ſich als unbegründet heraus⸗ 
ſtellen, für den Betroffenen mit Unannehmlich⸗ 
keiten und geſchäftlichen Nachtheilen verbunden 
find. Um dieſer Gefahr zu begegnen, ſoll nach 
§ 9 des gegenwärtigen Entwurfs bei 4 
tungen im Reklameweſen — ebenſo wie bei Be⸗ 
leidigungen und leichten Körperverletzungen — der 
Betrieb des Strafprozeſſes im Allgemeinen der 
Entſchließung des geſchädigten Mitbewerbers über⸗ 
laſſen werden. Dieſes Verfahren wird, ohne die 
Wirkſamkeit der Strafandrohung abzuſchwächen, 
jeden, der ſich durch unwahre Angaben eines 
Mitbewerbers benachtheiligt glaubt, zu einer ſorg⸗ 
fältigen Prüfung des Sachverhalts und des eige⸗ 
nen Jutereſſes veranlaſſen, bevor er den mit der 
Rolle eines Privatklägers verbundenen Mühe⸗ 
waltungen und pekuniären Opfern ſich unterzieht. 
Dabei bleibt auch das öffentliche Intereſſe hin⸗ 
reichend gewahrt, inſofern bei Verletzung deſſelben 
die Staatsanwaltſchaft von Amtswegen einzu⸗ 
ſchreiten berechtigt und verpflichtet iſt. Auf das 
Verfahren bei der Privatklage finden die allge⸗ 
meinen Beſtimmungen der Prozeßgeſetze, insbe⸗ 
ſondere die 88 414 bis 434 der Strafprozeßord⸗ 
nung, entſprechende Anwendung. N 

— Auch im Abgeordnetenhauſe hat der Vor⸗ 
ſtoß der Bimetalliſten zu einem Erſolge geführt, 
der im Intereſſe unſerer Währung nur bedauert 
werden kann. Mit großer Mehrheit iſt ein An⸗ 
trag angenommen worden, wonach die Regierung 
aufgefordert wird, eine Regelung der Währungs⸗ 
frage mit dem Endziel eines internationalen 
Bimetallismus einſchließlich Englands herbeizu⸗ 
führen, nachdem ein Antrag auf Streichung des 
betr. Zuſatzes mit 187 gegen 92 Stimmen ab⸗ 
gelehnt worden war. Man wird einwenden, daß 
durch die Einſchließung Englands der Forderung 
die praktiſche Bedeutung genommen iſt, da Eng⸗ 
land ſich nun und nimmer dazu verſtehen werde, 
ſeine gute Währung den Utopiſtereien des Bi⸗ 
metallismus zu opfern. Das Bedenkliche aber 
iſt, daß die Agitation der Bimetalliſten bei uns 
durch Beſchlüſſe, wie ſie im Herrenhauſe und jetzt 
auch im Abgeordnetenhauſe gefaßt ſind, nur ver⸗ 
ſtärkt werden kann. Und gerade mit Rückſicht 
auf dieſe unausbleibliche Wirkung iſt die Frage 
wohl am Platze, ob nicht durch eine entſchiedenere 
Haltung der Regierung einer Folgeerſcheinung 
hätte entgegengewirkt werden können, über deren 
Bedenklichkeit Niemand im Zweifel ſein kann. 
Herr Dr. Miquel hat die Erklärung des Fürſten 
Hohenlohe im Herrenhauſe noch einmal wiederholt; 
aber hier wie dort iſt die Wirkung die geweſen, 
daß man ſich trotz der Erklärung, die Einleitung 
von Verhandlungen über die Hebung des Silber⸗ 
werthes ſolle unſerer Währung nicht präjupiziven, 
nicht hat abhalten laſſen, die Regierung auf ein 
beſtimmtes Programm: den internationalen Bi⸗ 
metallismus zu verpflichten. Es wiederholt ſich 
hier dieſelbe Erſcheinung wie auf dem Gebiete der 
Gewerbepolitik. Man hat verſucht, die Zwangs⸗ 
zünſtler mit kleinen Zugeſtändniſſen zu beſänftigen, 
aber man hat ſie nur ermuthigt zu neuen Forde⸗ 
rungen. Um ſo mehr hätte man ſich hüten ſollen, 
dieſelbe Gefahr bei der bimetalliſtiſchen Bewegung 
heraufzubeſchwören. 

— Der für die Jahre 1895 bis 1897 neu 
gebildete Landeseiſenbahnrath iſt zu ſeiner erſten 
Sitzung auf den 29. d. Mts. einberufen. Nach 
der Geſchäſtsordnung kann in dieſer Sitzung nur 
der Ausſchuß für die Vorberathung der dem 
Landeseiſenbahnrath überwieſenen Vorlagen ge⸗ 
wählt werden. Es iſt aber bereits in Ausſicht 
genommen, demnächſt zu einem nahen Zeitpunkt 
den Ausſchuß zur Vorberathung zahlreicher wich⸗ 
tiger, insbeſondere für die Kreiſe der Landwirth⸗ 
ſchaft bedeutſamer Vorlagen einzuberufen und ſo⸗ 
dann alsbald eine zweite Sitzung des Landeseiſen⸗ 
bahnraths anzuberaumen. N 

— Im Herrenhauſe iſt, wie wir berichteten, 
eine Interpellation eingebracht über das Tempo, 
in welchem die Regierung die ſogenannten kleinen 
— in Wahrheit recht beträchtlichen — Mittel zur 
Unterſtützung der Laudwirthſchaft durchführen 
wolle. Dies wird in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
beanſtandet; nach einer Einleitung voll Komplimenten 
wird bemerkt: f 
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vaterländiſcher und monarchiſcher Geſinnung zu 
verfolgen gedenkt. Der Deutſche Kriegerbund ver⸗ 
einigt zur Zeit in 22 Bezirken bezw. Verbänden 
und 9378 Vereinen 775 698 Mitglieder. Das 
baare Bundesvermögen beläuft ſich auf 560 100 
Mark. An Unterftügungen hat der Bund im 
Jahre 1894 an 4687 bedürftige Kameraden bezw. 
Wittwen 72000 Mark gezahlt. Die beiden 


mitglieder, eine unerbittliche Kritik an allen Zwei⸗ 
gen der Verwaltung zu üben und die Nachtrags⸗ 
kredite im Entſtehen zu hindern, die ein völliges 
zweites Budget bildeten. Umfaſſende Erſparniſſe 
tönne die Kommiſſion nur mit Hülfe der Regie⸗ 
rung durchſetzen. Der Miniſterpräſident habe in 
der Begründung des Budgetentwurſs gejagt, es 
ließen ſich beträchtliche Erſparniſſe machen und er 
werde bald Vorſchläge dazu einbringen, wie auch 
das Geſetz, das er über die Perſonal⸗ und Mo⸗ 
biliarſteuer vorbereite. Lockroh glaubt im Namen 
der Kommiſſionsmitglieder ausſprechen zu dürfen, 
daß die Regierung, wenn ſie den Weg der Er⸗ 
ſparniſſe und Reformen beſchreite, an ihnen auf. 
richtige Mitarbeiter haben werde. Er ſchließt mit 
der Bemerkung, der wirthſchaftliche Wohlſtand 
Frankreichs ſei der Hauptgrund für ſeine Stellung 
in Europa. ; t. er 5 


Römhild, im Jahre 1884 mit 5 Zöglingen, und 
in Kanth in Schleſien, am 15. Juli 1893 mit 
26 Zöglingen eröffnet, erſetzen jetzt ſchon 153 Kin⸗ 
dern das Vaterhaus. Der Deutſche Kriegerbund 
umfaßt zur Zeit 344 Sanitäts⸗Kolonnen, welche 
ſich lediglich nur aus Vereinskameraden zufam⸗ 
menſetzen. Dieſelben ſtellen ſich im Kriege zur 
Verfügung des Rothen Kreuzes, befähigen ihre 
Mitglieder aber auch im Frieden bei plötzlichen 
Unglücksfäuen willkommene Dienſte zu leiſten 
Die Errichtung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
auf dem Kyffhäuſer, welche der Bund mit allen 
übrigen deutſchen Kriegervereinen erſtrebt, nimmt 
nach wie vor ſeine angeſtrengte Thätigkeit in An⸗ 
ſpruch; zur Zeit fehlen an den Baukoſten noch 
200 000 Mark, welche von den Kriegervereinen 
Deutſchlands aufzubringen ſein werden, inſofern 
nicht patriotiſche Herzen alter Soldaten ſie durch 
freiwillige Gaben in ihrer opferfreudigen Sam⸗ 


Fiſcher, ſondern nur der Fiskus haben. Und 
doch ſoll nach der Schleswiger Reſolution von 
der Erhöhung dieſes Zolles die Erhaltung der 
geſamten Fiſcherei abhängen.“ x 

— Mit dem Vorwurf, daß im Togogebiet 
nach wie vor Sklavenhandel getrieben werde, tritt 
der gegenwärtig in Berlin weilende Afrikareiſende 
G. A. Krauſe aufs neue vor die Oeffentlichkeit. 
Da eine Vorlage über die Beſtrafung des 
Sklavenhandels den Reichstag beſchäſtigt, die noch 
vor Schluß der Tagung am Freitag erledigt 
werden ſoll, ſo wird die Regierung nicht zögern, 
über die Behauptungen Krauſes, der ſich mit 
ſeinen Anklagen direkt gegen einen deutſchen Be⸗ 
amten, den farbigen Verwalter von Bismarckburg, 
wendet und Kete im Togogebiet als den Haupt⸗ 
ſklavenmarkt bezeichnet, Aufſchluß zu ertheilen. 
Daß an den Grenzen des deutſchen Togogebiets 
der Sklavenhandel noch immer geblüht, iſt eine 
auch von anderer Seite feſtgeſtellte Thatſache. 
Kann auch an dem Ernſte der deutſchen Regie⸗ 
rung, dieſem Treiben ein Ende zu machen, nicht 
gezweifelt werden, ſo iſt es 5 in hohem Grade 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 22. Mai. Eine heute eingelaufene 
amtliche Depeſche aus Habana theilt mit: 
„Die unter dem Befehl des Oberſten San⸗ 
doval ſtehende Truppenabtheilung ſtieß zwiſchen 
Beja und Dos Rios auf 700 Auſſtändiſche unter 
der Führung von Marti, Gomez, Maſſo und 
Borrero. Nach anderthalbſtündigem Kampfe wur⸗ 
den die Aufſtändiſchen auseinandergetrieben. 
Marti, der ſogenannte „Präſident der Republik 
Kuba“, wurde getödtet; ſeine Leiche wurde be⸗ 
ſtimmt wiedererkannt. Die Inſurgenten hatten 
noch 14 weitere Todte und viele Verwundete. 
Viele Waffen und Briefe fielen in die Hände der 
Spanier. Die Verluſte der Letzteren betrugen 
5 Todte und 7 Verwundete. Nach Ausſage ven 
Gefangenen ſollen auch die Inſurgentenführer 
Gomez und Eſtrada gefallen ſein. 


nützigen Thätigkeit des deutſchen Kriegerbereins⸗ 
weſens im Allgemeinen und des deutſchen Krieger⸗ 


bundes im Beſonderen. 


ch 8 4 3. 1 des Gewerbeſleuergeſetzes 


nicht der Gartenbau mit Ausnahme der 
| fl W ee de — 15 
4 ſchließli es atzes der ſelbſtgewonnenen Er⸗ 
Dänemark. zeugniſſe in rohem Zuſtande oder nach einer im 

Kopenhagen, 22. Mai. Der hieſigen Zentral⸗ Bereich dieſes Erwerbszweigs (des Gartenbaues) 
verwaltung der däniſchen Kolonien iſt bisher keine liegenden Verarbeitung. In Bezug auf dieſe 
ſtelegraphiſche Mittheilung über den von dem Beſtimmung hat das Ober⸗Verwaltungsgericht, 
Londoner „Standard“ gemeldeten Aufſtand in] VI. Senat, 1. Kammer, durch Entſcheidung vom 
Santa Cruz auf St. Thomas zugegangen. Die 6. Dezember 1894 folgende Sätze ausgeſprochen: 
Verwaltung bezweifelt die Richtigkeit der Meldung. 1. Auch der berufsmäßige Gartenbau zum Zwecke 
der Gewinnerzielung iſt regelmäßig ſteuerfrei, und 
Sache der Steuerbehörde iſt es, diejenigen that⸗ 
ſächlichen Merkmale des Betriebes, welche die 
Steuerpflicht als Ausnahme von der Regel 
begründen, feſtzuſtellen. Bezeichnet ſich aber ein 
Gaͤrtner als Künſt⸗ und Handelsgärtner, ſo kann 
ihm, falls er der Steuerbehörde gegenüber behaup⸗ 


bedauerlich, daß Klagen, wie die bon Krauſe er⸗ 
hobenen, noch immer laut werden können, nachdem 
bereits vor Jahren energiihe Schritte zur Der 
ſeitigung des Sklavenhandels zugeſichert worden 
waren. f 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 22. Mai. An die am 14. d. M. 


Großbritannien und Irland. 
* g London, 22. Mai. Das „Reuterſche Bureau“ 
herzlichſten Aufnahme ſicher fein; er findet als meldet aus Jokohama: Eine al aus Söul 

berichtet: Taf⸗won⸗kun, der frühere Regent und 
das Haupt der antijapauiſchen Partei, verſuchte 
aus feiner Reſidenz zu entfliehen, wurde aber 
daran gehindert. 


auern wird. 


Wien, 22. Mai. In einer Verſammlung, 2 11 Nachrichten. 
die der deutſche kaufmänniſche Verein einberufen len ee 1 0 Am 14. Juni d. 38, 
hatte, um gegen die Maßregelung antiſemitiſcher an 8 5 i 1 96 uk des Reichsgeſetzes 
Beamten einer Firma wegen ihres Eintretens für vom 7 0 d. ; die 1 und Ge⸗ 
den antiſemitiſchen Reichsraths⸗Kandidaten eine werbezählung im deutſchen Reiche ſtattfindet, 
Kundgebung zu veranſtalten, ergriff nach dem wird, wie bei früheren ſiatiſtiſchen Erhebungen, 
Vizebürgermeiſter Lueger der Redakteur Wolf das der 1 an LEN EEE en S 1 
Wort, um Widerſpruch dagegen einzulegen, daß Ye ‚nd it fei 1 85 2 daß die 
der große Sieg des Antiſemitismus lediglich ultra⸗ 1184 W e e ar em Jüblgeſchnlt 
montanen Zwecken dienſtbar gemacht werde. mithe ſend in der einen oder anderen Weiſe zu bes 
Darauf erhob ſich Dr. Lueger erregt und verließ fp eh an dazu herangezogen werden, 
mit der Schaar ſeiner Anhänger den Saal. Wolf ik i ; 
erklärte, in feiner Rede fortfahrend, er freue ſich ae wie wie 10 1 
über dieſen Zwiſchenfall, der eine reinliche Schei⸗ 13. d. Mts. bon einem Bettle Bei l el, Nr 
dung der Geiſter herbeigeführt habe. Man hätte geſtoblen. Gestern wart x eine ſilberne Uhr 
die Dentſchnalionglen nicht durch Kundgebungen geſtohlen. Geſtern wurde der Dieb in einer Gaſt⸗ 
ß ber groben Kaltabie Dich Beamte 
„Da nach dem Ausgang der Gemeindewahlen Handlnnze gehe Kuhr Peil hehe 1 1 85 
in Troppau im zweiten und dritten Wahlkörper mann Genfer aus Berlin, der ſich a kei 
für die Liberalen nur eine geringe Minderheit zu eint en Wochen abwechſelnd in verſchlebenen G t. 
erwarten ſteht, fordert die Parteileitung im erſten häuſern niederen Ranges aufgehalten bat 9 
dem Boden des eingebrachten Entwurfs ſtanden, Wabltörver zur Wapleutyaltung auf. Die im hatte auf den Namen eines Uhrmachergehüiſen 
verharrte die baieriſche Regierung auf dem Stand⸗ zweiten Wahllörper gewählten zwei Liberalen er⸗ Kröhnert lautende Papiere bei lic e 
punkte, daß die vorgeſchlagenen Neuerungen zur klären die Wahl nicht annehmen zu wollen. * Die Leiche des ſeit dem Herbſt vorigen 
Bekämpfung nicht ausreichten und daß die Aus- Die „Polit. Korr.“ meldet aus Rom: Die Jahres vermißten Kaufmanns Jakobſohn w 15 
wüchſe nur beſeitigt werden würden, wenn für Nachricht ven der bevorſtehenden Verſezund des heute früh am Bleichholm gefunden, Geficht und 
jeden Bezirk, in welchem der Hauſirhandel be⸗ päpſtlichen Nuntius in Drüfiel, Fraucica Napa, | Hände waren bereits verweſt ind, Wurde eine 
daten eder 1 ben ag on de eine nach Wie je ünzutteffend⸗ 6 Relognoszirung der Leiche nur durch verſchledene 
i ürde. e von % R 2 
dis beieriſhe Regierung offtziell die baum NMiederlande. . Aauenllah die Moe Töſchenuür neiſt, Fette 
des ſeßhaften Gewerbes durch die in Folge de Maſtricht, 22. Mai. Zur Begrüßung der ermöglicht. . 
Königinnen bei dem heutigen Wettrennen ſin! Am Bauzann des Grundſtücks Friedrich⸗ 


Sonntagsruhe hervorgerufene größere Konkurrenz König ) h 
des Hauſirhandels betonte. Es iſt nicht zu leug⸗ verſchiedene deutſche Huſaren⸗ und Ulanen-Difiztere] Karlſtraße 29 erhängte ſich heute früh um 5 
nen, daß nicht blos in Baiern, ſondern auch in mit den Regimentskommandeuren Oberſtlieutenant Uhr ein unbekannter, etwa 60 Jahre alter Mann. 
anderen Bundesstaaten das Verlangen einer Rege⸗ Graf v. Itzenplitz vom 11. Huſaren⸗Regiment und — Wie uns mitgetheilt wird, findet morgen, 
lung des Hauſirbandels wenigſtens für beſtimmte Oberftlieutenant v. Rochow vom 5. Ulanen⸗ Sonnabend, Abends 8½ Uhr, im Lokale des 
Waarengattungen, die ſich auch ihrer ſonſtigen Regiment eingetroffen. Herrn Krukow — Ecke der Heinrich und Zabels⸗ 
Beſchaffenheit noch nicht zum Hauſirhandel eignen, dorferſtraße — auf Einladung des Vorſtandes des 
in der Weiſe gewünſcht wird, daß den oberen Bezirksvereins „Königsthor⸗Grünhof“ 
Verwaltungsbehörden die Entſcheidung über die eine Verſammlung der Adjazenten des Mühlen⸗ 
Bedürfnißfrage übergeben wird. Es liegen auch grabens in Grünhof und des Grabens in 
nach dieſer Richtung hin dem Reichstage Petitio⸗ der Zabelsdorferſtraße ſtatt. Es handelt 
nen von bedeutenden wirthſchaftlichen Vereinigun⸗ ſich um eine Vorberathung wegen Kanaliſirung 
der beiden genannten Gräben, ſowie wegen der 


gen vor. Die Vertreter der verbündeten Re⸗ 
gierungen konnten denn auch eine Aenderung der fluchtlinienplanmäßigen Herſtellung und Reguli⸗ 
Regierungsvorlage in dieſem Sinne nur dadurch rung der Zabelsdorfer⸗, Elyſium⸗, Lukas⸗ und der 
verhindern, daß ſie das eventuelle Scheitern der neu projektirten Straße zwiſchen Heinrichſtraße 
Novelle für den Fall der Annahme in Ausſicht weſen. Der Miniſter des Answärtigen, Graf und Taubenſtraße, um den geſamten Stadttheil 
ſtelten. Die Kommiſſionsmehrheit ſah im In- Merode, hätte indeſſen gemeint, daß das Miniſte⸗Grünhof einer gründlichen und definitiven Ges 
tereſſe des Zuſtandekommens der Novelle von rium bereits zu weit gegangen fei, um jetzt noch ſundung entgegenzuführen und ihn gegenüber den Damit aber beginnt auch Kaiſer Friedrichs 
einer Niederlegung ihrer Anſchauung im Ent⸗ zurückzugehen, und habe deshalb dem König neuerbauten Stadttheilen Stettins konkurrenzfähig Bild allmälig in dem Bewußtſein des lebenden 
wurfe ab, nahm jedoch eine Reſolukion an, in geſtern fein Portefeuille zur Verfügung geſtellt, zu machen. Geſchlechts zurückzutreten. Gewiß nicht bei 
welcher der Reichskanzler um die Vorlegung eines krotzdem feine Amtsgenoſſen ihm abgerathen hätten. — Zum Beſten der Kinder⸗Heilanſtalt und Denen, welche ſich ſeiner Perſönlichkeit, ſeines 
Geſetzentwurfs erſucht wird, in welchem die Er⸗ Das Miniſterium des Auswärtigen dürfte ein der Ferien⸗Kolonien veranſtaltet der Stettiner liebenswerthen edlen Weſens noch aus eigener An⸗ 
theilung von Wandergewerbeſcheinen von dem Mitglied des bisherigen Kabinettes übernehmen, an Muſik⸗Verein im Konzerthauſe eine Matinee, ſchauung erinnern. Wie Viele von uns haben 
Nachweis eines vorhandenen Bedürfniſſes unter deſſen Stelle Nyſſens treten würde, der bereits ins zu welcher die Damen Frau Gardeike und Frl. Ihn in Stettin und an andern Orten in der 
thunlichſter Berückſichtigung des althergebrachten Palais gerufen ſei. f Münch ihre Mitwirkung als Soliſten zugeſagt Provinz oder anderswo — vielleicht auch im 
Hauſirhandels abhängig gemacht wird. Es iſt x haben. Die Yeitung führt Herr Profeſſor Dr. Kriege geſehen, gehört, feine edle erhabene Er⸗ 
dadurch dokumentirt, daß ſich die Mehrheit der Frankreich. Lorenz. e ſcheinung bewundert, ſeinen herrlichen Charakter 
Reichstagskommiſſion auf den Standpunkt der Paris, 22. Mai. Die Budgetkommiſſion —. Wir machen an dieſer Stelle noch darauf kennen gelernt. Stand er doch auch als Kron⸗ 
„Unſere landwirthſchaftliche Bevölkerung darf baieriſchen Regierung geſtellt hat. Durch den wählte mit 21 Stimmen Lockroy zum Präſiden⸗ aufmerkſam, daß der 5. Vortrag des Herrn prinz und als langjähriger Statthalter von Pom⸗ 
mit vollem Vertrauen auf die Regierung blicken. vorausſichtlich Ende dieſer Woche erfolgenden ten, gegen Caragnas, auf den 10 Stimmen fielen. Mauerhof über Heinrich Heine heute mern unſerm Lande und Volke beſonders nahe! 
Man durſte wohl annehmen, daß dieſe Thatſache Schluß der Reichstagstagung wird es unmöglich Vizepräſidenten wurden Georges Cochery mit 26, 8 ¼ Uhr Abends in der Aula des Marienſtiſts⸗ Aber Nichts iſt bis dahin geſchehen, um Sein 
gerade im Herrenhauſe hervorgehoben und freudig gemacht, die Anſicht der Mehrheit des Reichstages Deluns⸗Montaud mit 19, Gerville⸗Reache mit 17 OGymnaſiums und der letzte Vortrag über Ibſen Andenken bei uns in würdiger Weiſe zu erhalten; 
anerkannt werden würde. Daß mit der erwähnten ſelbſt über dieſe Frage kennen zu lernen. Es Stimmen. Zu Schriftführeen wurden ernannt: an demſelben Ort und zwar nicht, wie urſprüng⸗ nicht nur bei Denen, die Ihn gekannt, ſondern 
Interpellation — dem unabweisbaren Eindruck darf aber wohl als ſicher angenommen werden, Abel, Doumergue, Raiberti und Chaudey. Lockroy lich beabſichtigt wurde, am nächſten Montag, auch bei dem heranwachſenden Geſchlechte! 
nach — das Gegentheil geſchieht, iſt eine Er⸗ daß die jetzt unerledigt bleibende Gewerbeorduungs⸗ übernahm den Vorſitz mit einer Ansprache, in der ſondern Dienſtag, 28. Mai, ſtattfindet. Wohl iſt dem Heldenkaiſer Wilhelm I, in 
fahrung, die befremdet und betrübt. Wir möchten novelle in der nächſten Tagung den Reichstag er für die ihm zu Theil gewordene Ehre dankte — Das 2. Bataillon Grenapier⸗Regiments Stettin ein prachtvolles theures Krieger⸗ und 
uns denn auch der Hoffnung hingeben, daß auf wieder beſchäftigen wird. N und ſagte, er Ar bekennen, daß die Republik König Friedrich Wilhelm IV. (I. pomm.) Nr. 2 Kaiſer⸗Denkmal errichtet — nicht aber feinem 
die Ausführung der Interpellationsabſicht im — Aus Kiel, 21. Mai, wird der „Voſſ. Ztg.“ augenblicklich in einer ſchwierigen Lage ſich be⸗ſſchießt am 24. und 25. d. Mts. von 11 Uhr Vor⸗ edlen Sohne Friedrich Wilhelm, der Ihm, dem 
Intereſſe einer gedeihlichen Entwickelung unſerer geſchriebenn on. fände Sie habe aber ſchon ernſtere finanzielle mittags ab auf dem Kreckower Platz mit ſcharfen Vater, in ſeinen Kriegen zur Seite ſtand und 
inneren Verhältniſſe verzichtet wird.“ „Es ließ ſich erwarten, daß das Schreien der Kriſen mit Ehren überſtanden. Man müſſe jetzt Patronen. h } jeine Siege mit erfocht, und dem das Vaterland 
die Schwierigkeiten des letzten Budgets überwin. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor Winterfeldt ebenſo ewigen Dank ſchuldet. 


des Geſetzes nicht zu betreiben, die Begründung 
dieſer Behauptung im Rechtsmittelwege überlaſſen 
werden. 2. Die Kunſt⸗ und Handelsgäxtnerei, 
gleichviel ob ſie von einem berufsmäßigen Gärtner 
oder von einer Perſon betrieben wird, weſche den 
Gartenbau nur als Nebenerwerb pflegt, iſt euer 
pflichtig. 3. In zweifelhaften Fällen, in denen 
die Zugehörigkeit eines Betriebes zur „Kunſt⸗ und 
Handelsgärtnerei" nicht mit Sicherheit beſtimmt 
und die Entſcheidung nur nach ſubjektivem Ermeſſen 
getroffen werden kann, wird es ſich empfehlen, 
eher die Regel der Steuerfreiheit als die Aus⸗ 
nahmebeſtimmung der Steuerpflicht zur Aaweu⸗ 


der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie beſtaud, in 


Ri, 


gärtnerei“ im Sinne des Geſetzes iſt eine Gärtnerei 
zu verſtehen, welche ſowohl Kunſt⸗, als auch 
Handelsgärtuerei iſt. Beſtimmte Merkmale, welche 
je für ſich behufs Entſcheidung der Frage über 
die Zugehörigkeit eines Betriebes zur Kunſt⸗ und 
Handelsgärtnerei mit Sicherheit den Ausſchlag 
geben könnten, laſſen ſich nicht bezeichnen; jedoch 
können als Merkmale der Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtnerei erachtet werden: Techniſche Vorbildung 
des Betriebsinhabers, ſeiner Angeſtellten oder Ge⸗ 
hülfen, namentlich in Verbindung mit der Zahl 
der nicht techniſchen Arbeitskräfte, künſtliche An⸗ 
lagen von nicht untergeordneter Bedeutung — 
wie z. B. eine ungewöhnlich große Zahl von 
Frühbeeten, größere Gewächshäuſer und Treib⸗ 
hausanlagen, größere maſchinelle Vorrichtungen 
u. dgl. —, kaufmänniſche Betriebsformen u. ſ. w. 
5. Die bloße Thatſache, daß ein Gärtner Treib⸗ 
häuſer unterhält, macht ihn noch nicht zu einem 
Kunſt⸗ und Handelsgärtuer. . 


DDr 
Aufruf 
zu einer zum Angedenken an 
Kaiſer Friedrich III. zu er⸗ 
5 richtenden Büſte. 
Im Jahre 1889 errichtete der Buchheide⸗ 
Verein aus ſeinen Mitteln die Kaiſer⸗Friedrich⸗ 
Hütte in Friedensburg. Noch war das An⸗ 
gedenken an den Tod zweier Herrſcher, an das fo 
traurige, ſchmerzeusvolle Dahinſcheiden des Kaiſers 
Friedrich, in Aller Herzen lebendig. 
Seitdem aber ſind 6 Jahre verfloſſen und 
Vieles iſt in dieſer Zeit geſchehen, was die Trauer 
um die dahingeſchiedenen Kaiſer mildern und in 
ein ruhiges Erinnern verwandeln konnte. 


gemacht. Während die übrigen Regierungen auf 


’ Belgien. 

Brüſſel, 22. Mai. Der „Soir“ meldet, daß 
in Folge der Intervention Lantsheeres und 
Woeſies, die ſich zu Gunſten einer Verſchiebung 
der Uebernahme des Kongoſtaates ausſprachen, der 
König ſich für Vertagung der Uebernahme bis 
zum Jahre 1896 entſchloſſen hat und gleichzeitig 
die hierfür erforderlichen Mittel verlangte. Die 
Mehrzahl der Miniſter ſei derſelben Anſicht ge⸗ 


— Zwiſchen dem preußiſchen Kultusminiſter Agrarier nach hoben Preiſen auch andere Inter⸗ ö n 5 € Der . ſeſſer Win! 5 . 
und dem deutſchen Pharmazeuten⸗Verein hat ein eſſentenkreiſe zur Nachahwung veranlaſſen würde. den. Der Fehlbetrag habe die Erträge der Zoller⸗ zu Greifenhagen iſt an die königliche Regierung Wenn wir nun in Friedensburg eine Ihm 
intereſſanter Schriftwechſel ſtattgefunden. Der Wenn die Handelsverträge nicht abgeſchloſſen höhung und der Umwandlung verſchlungen, ſodaß zu Potsdam verſetzt und dem Vorſitzenden der geweihte, von Tauſenden jahrlich beſuchte Stätte 
Vorſtaud bat den Miniſter, er möge dem Geſuche wären, ſo würde der Kampf aller gegen alle bald eine große Anzahl von Ausgaben nicht durch ent⸗ Einkommenſtener⸗Veranlagungskommiſſion für den beſitzen, von der aus ſich ein ſo herrlicher Blick 
des deutſchen Apotheker⸗Vereins um Aufhebung wieder in der abſchreckendſten Form ausbrechen, sprechende Einnahmen ausgeglichen würden. In Kreis Teltow als Hülfsarbeiter überwieſen worden. über das ſchöne Pommern und die große Stadt 
oder Aenderung der gegen die Mißſtände im Die preußiſchen Berufs fiſcher, die am letzten den erſten Monaten dieſes Jahres ſeien die Er⸗ — Der dreiundzwanzigſte Jahresbericht des Stettin eröffnet, die er fo oft beſuchte, wenn feine 
Apothekerweſen getroffenen Maßregeln nicht ſtatt⸗ Sonntage ihre Verſammlung in Schleswig halten, träge zurückgegangen und die Regi rung wünſche Deutſchen Kriegerbundes giebt in der Flagge an allen ſchönen Sonn⸗ und Feſitagen 
geben; er wolle ferner anordnen, daß den nicht laſſen ſich, ſo wenig günſtig die Ausſichten für durch Einführung neuer Steuern das Gleichgewicht Einleitung eine eingehende Betrachtung über die von dieſer Stätte aus, weithin ſichtbar, herabweht 
beſitzenden, im Berufe thätigen Apothekern die eine Aenderung des Zolltarifs find, nicht abhalten, herzuſtellen, Unter dieſen Umſtänden ſei es hohe Veterauen⸗Bewegung in ihrem Verhältuiß zum — ſo möge auch hier in Friedensburg noch ein 
Perſonalkonzeſſionen unter Darlegung der Gründe 8 5 en . 
Nein ec e und der Ortebehörde zu bean⸗ Intereſſe der Erhaltung und „Entwickelung der wie fo ſchon ſo hart bedrückt ſei, keine neuen Laſten die Richtung, in welcher er die Hauptaufgabe des ſohn des Helden⸗Kaiſers ſtets friſch und unver⸗ 
tragen, und daß ihnen gegen die Entſcheidung geſamten Fiſcherei“ eine Erhöhung des Zolles auflegen. Es ſei die Aufgabe der Kommiſſions, Kriegervereinsweſens, die Erhaltung und Belebung gänglich erhalten! 5 f & 


Berechtigung verliehen werde, die Errichtung von nicht nur einen Zoll auf frifche, geräucherte und Zeit, auf eine energiſche Erſparungspolitik zurück⸗ Kriegervereinsweſen, ſowie Über den Fortgang der anderes Angedenken an Ihn — fein Bildniß, 
anne 5 A Gi 1 ae Fische zu fordern, "sondern auch en Man Ackers Steuer zal der ſo Organifation des deutſchen Krieger⸗Verbandes und Platz finden und die Erinnerung an den Helden⸗ 


Y 


Kriegerwaiſenhäuſer des Bundes „Glücksburg“ in 


melthätigkeit unterſtützen. Der Bericht giebt einen 
ſchönen Beweis von der patriotiſchen und gemein⸗ 


Na ö 
vom 24. Juni 1891 unterliegt der Gewerbeſteuer 


tet, eine Kunſt⸗ und Handelsgärtneret im Sinne 


dung zu bringen. 4. Unter „Kunſt⸗ und Handels⸗ 


Gewagt aber würde es fein, dieſes Bildniß 
in oder vor der Kaiſer⸗Friedrich⸗Hütte ſelbſt auf⸗ 


zuſtellen, dem Wind und Wetter, ſowie ruchloſen 
Händen preisgegeben. Möge es vielmehr Platz 
finden in dem belebteſten Garten Friedensburgs, 
in dem des Herrn Joh. Burmeiſter, und zwar in 
Verbindung mit einem Springbrunnen, welchen 


derſelbe, die mächtige ſein Grundſtück durch⸗ 


fließende Waſſerader benutzend, in der Nähe des 


alten ehrwürdigen Wallnußbaumes errichten will. 


Wurde nun damals, im Jahre 1889, die 
Kaiſer⸗Hütte aus den Mitteln des Buchheide⸗Ver⸗ 


eins allein errichtet, ſo iſt dies heute in Bezug 


auf die Büſte Kaiſer Friedrichs nicht mehr an⸗ 
gänglich, da ſich die Aufgaben des Vereins im 


Laufe der ſechs verfloſſenen Jahre immer mehr er⸗ 


weitert und vergrößert haben. 


Es bedarf darum einer freiwilligen Beiſteuer 
der Mitglieder, überhaupt Aller Derer, welchen 
Kaiſer Friedrich III., „Unſer Fritz“ lieb und 
theuer war, Aller Derer, in deren Herzen Sein 
Andenken noch nicht erloſchen iſt. — An den 
Springbrunnen ſoll Sein je nach den zuſammen⸗ 
geſteuerten Mitteln lebens⸗ oder etwas über 


lebensgroßes Bildniß, eine Büſte errichtet werden. 


Ein zur Errichtung derſelben zuſammentretendes 
Komitee wird im Verein mit Herrn Joh. Bur⸗ 
meiſter dieſe Angelegenheit zu fördern bemüht 
jein, jo daß noch am Ende des Sommers bie 


Enthüllung des Werkes geſchehen kann. 


Möge darum dieſer an Alle patriotiſchen 
Männer gerichtete Aufruf bereitwillige Herzen 


finden! 


burg auf. 
Einige Mitglieder des Buchheide⸗Vereins. 


Bellevne⸗ Theater. 


Guſtav von Moſers „Salontyroler“ 


bewährte geſtern Abend wieder ſeine ſchon oft er⸗ 


probte Wirkung, denn das Publikum wurde in 
die heiterſte Laune verſetzt und ließ es der wacke⸗ 
ren Darſtellung nicht an Beifall fehlen. In der 
Titelrolle zeigte ſich Herr Demuth als ebenſo 
gewandter, wie humorvoller Darſteller, er ſpielte 
den „Herrn von Strehſen“ mit liebenswürdiger 
Friſche und ohne Uebertreibung. Herr Teuſcher 
gab den „Hans Werner“ in geradezu muſter⸗ 


gültiger Weiſe, Herr Stern war ein recht 


natürlicher „Tyroler Bua“ und Herr Dudert 


entfaltete als „Diener Ludwig“ einen wirkſamen 
Humor. Frl. Wendt war eine kecke und 


luſtige Intrepretin der „Marianne“, ebenſo war 


Frl. Albrecht als „Kammerjungfer“ ganz am 
Platz, dagegen hätte die „Vera Samiroff“ des 
Frl. Rheinen durch keckeres Auftreten gewonnen. 


An dem guten Gelingen der Vorſtellung hatten 


aber auch die übrigen, weniger hervortretenden 
Darſteller verdienten Antheil. R. O E. 


Elyfium-Theater. 

Fur den geſtrigen Feſttag hatte die Direktion 
ein älteres hiſtoriſches Luſtſpiel von Arthur 
Müller „Die Verſchwörung der Frauen“ 
auf den Spielplan geſetzt. Die Handlung ſpielt 
in Breslau zur Zeit des erſten ſchleſiſchen Krieges, 
die Stadt hat mit dem ſiegreichen Preußenkönig 
einen Neutralitätsvertrag geſchloſſen, eine öſter⸗ 
reichiſch geſinnte Partei geht jedoch mit dem Plane 
um, Breslau den Truppen der Kaiſerin Maria 
Thereſia zu öffnen. Ein Kreis hochgeſtellter 
Frauen hat ſich zu dem verrätheriſchen Zwecke 
vereinigt, ihr Treiben wird durch einen ſchlichten 
Bürger dem Feldmarſchall Fürſten von Anhalt⸗ 
Deſſau hinterbracht und nun beginnt die Legung 
der Kontreminen; der als Mädchen verkleidete 
Page des Königs, Kurt v. Weßenberg, wird bei 
den weiblichen Verſchwörern eingeſchmuggelt, um 
deren Pläne zu erforſchen, er entledigt ſich dieſer 
Aufgabe mit Geſchick, richtet aber zugleich durch 
muthwillige Streiche allerhand Unheil an, bis 
endlich die Aufklärung erfolgt und ein glückliches 
Paar den väterlichen Segen erhä 


lt. 
Die Darſteller befleißigten ſich eines recht 


flotten Zuſammenſpiels, als recht anmuthiger 
Page „Kurt“ ſtellte ſich Frl. Währ vor, ſie war 


voller Munterkeit, verfiel jedoch in einigen Scenen 
in zu große Ausgelaſſenheit, ſie ſchien zu ver⸗ 
geſſen, daß ſie ein „Fräulein von Hohenſtein“ 


darſtellen ſollte. Die „Katharina“ hakte in Frl. 
Wahl eine angemeſſene Vertreterin gefunden. 
Unter den männlichen Darſtellern verdient der 
„Oberſyndikus“ des Herrn Fuchs anerkennende 
Erwähnung, Herr Lindikoff bewäyrte ſich in 
der Rolle des Hauptmanns von Weßenberg als 
feuriger Liebhaber, wie ſich überhaupt alle Mit⸗ 
wirkenden Mühe gaben, den Anforderungen ihrer 
Rollen gerecht zu werden, daß dies nicht allen 
gelang, iſt bei einem neu zuſammengeſtellten 


Enſemble nicht verwunderlich. 


Aus den Provinzen, 


Altdamm, 23. Mai. Zur Errichtung einer 
Leinenfabrik haben die Herren Gebr. Dannenberg 
aus Stettin für den Preis von 35 000 Mark die 
Gebäude der Grüneberg und Müllerſchen Fabrik 


an der Stargarder Chauſſee gekauft. 


0) Bergen a. R., 22. Mai. Ein in allen 
Kreiſen hochgeachteter Bürger unſerer Stadt, 
Herr Senator J. H. Zander, beging geſtern die 
Feier ſeines 50jährigen Bürgerjubiläums und 
wurden ihm aus dieſem Anlaſſe zahlreiche 


Ovationen dargebracht. 


Bütow, 22. Mai. Der Müllergeſelle 
3. in Dampener Mühle ſtolperte am Dienſtag 
beim Tragen eines Sackes mit Mehl und fiel ſo 
unglücklich zur Erde, daß er einen Bruch des 
rechten Unterſchenkels erlitt und ſeine Aufnahme 
ins ſtädtiſche Krankenhaus nothwendig wurde. — 
Der Bau des neuen Superintendentur⸗Gebäudes 
in der Stolperſtraße iſt bereits ſoweit gediehen, 
daß heute das Richtfeſt ſtattfinden konnte. Außer 
den Herren des Kirchenrathes und der Gemeinde⸗ 
vertretung hatten ſich in den ſtädtiſchen Anlagen 
vor dem Neubau ſehr viele Neugierige eingefun⸗ 
den. Nach dem Blaſen des Chorals: „Nun 


danket alle Gott“, während deſſen die Krone lang⸗ 


ſam hinaufgezogen wurde, hielt der Zimmerpolier 


Kuſchel ſeinen Spruch, wobei er an den Bau⸗ 


herrn die Anfrage richtete, wie der Bau gelungen 


ſei. Herr Superintendent Neumann anwortete: 


„Zur vollſten Zufriedenheit.“ Nach mehreren 
Hochs wurden noch zwei Muſikſtücke geſpielt, 
worauf dann die Betheiligten unter Vorantritt 


der Muſikkapelle nach dem Tinſchmannſchen 
Saale marſchirten, um den Richtſchmaus einzu⸗ 
nehmen. Das neue Gebäude, nach einer Zeich⸗ 
nung des Maurermeiſters Herrn Körner gebaut, 
wird eine Zierde der Stadt. 

(Köslin, 22. Mai. In der Umgegend unſerer 


Stadt, beſonders dem Buchwald, hat in letzter Zeit 
in der Art Unſicherheit geherrſcht, daß unfittliche 


Attentate auf Mädchen ausgeführt wurden. Unter 
dem Verdacht der Thäterſchaft eines ſolchen wurde 
geſtern der Kaufmann Otto Henkel aus Toden⸗ 
hagen in Haft genoammnn. 

Kolberg, 23. Mai. Wie die „Ztg. f. Pom.“ 
erfährt, wird die Gemahlin des japaniſchen Ge⸗ 
ſandten Aoki in Berlin in dieſem Jahre unſer 


Bad beſuchen und Ende Mai oder Anfang Juni 


im Vereinsſoolbade Wohnung nehmen. 


Gerichts⸗Zeitung. 


Altona, 22. Mai. Der Vertheidiger des 


zum Tode verurtheilten Breitrück hat wegen der 


Ablehnung der beantragten Wiederaufnahme des 


Verfahrens durch die Altonger Strafkammer Ber 


ſchwerde bei dem Oberlandesgericht angemeldet. 
Falls auch dieſe, wie zu erwarten ſteht, abgelehnt 


wird, ſoll die Gnade des Kaiſers wegen Um⸗ 


wandlung der Todesſtrafe in Zuchthausſtrafe an⸗ 


gerufen werden. Die Schwurgerichtsverhandlung 
gegen den Doppelmörder Witt iſt auf den 29. 
Mai angeſetzt. 

Leipzig, 22. Mai. Das Landgericht Glatz 
verurtheikte den Bauerngutsbeſitzer Karl Klatte zu 
drei Tagen Gefängniß, weil er in einer Gaſtwirth⸗ 
ſchaft von dem „verfluchten Klingelbeutel“ ge⸗ 
ſprochen hatte. Auf die Reviſion des Klatte hob 


heute das Reichsgericht das Urtheil auf und ver⸗ fein 
wies die Sache an das Landgericht Neiſſe. Der 
Angeklagte hatte in der Hauptverhandlung geltend 
gemacht, er ſei betrunken geweſen. Das Land⸗ 
gericht hatte dem Einwande keine Beachtung ge⸗ 
ſchenkt, weil der Angeklagte nicht habe behaupten 
können, daß er ſinnlos betrunken geweſen ſei. Das 
Reichsgericht war ber Anficht, daß der Einwand 
ungenügend 1 ſei und auf alle Fälle für 
ob ſich der Angeklagte der Tragweite 
der Aeußerung bewußt war, von Bedeutung ge⸗ 
weſen ſei. Nicht Teftgeftellt ſei, daß der Ange⸗ 
klagte ſich auch bewußt war, daß er einen He⸗ 
brauch der Kirche mit ſeiner Aeußerung treffe. 
Zu erwägen ſei auch noch die Frage, ob über⸗ 


„Eine Liſte zur Zeichnung von Beiträgen liegt haupt eine Beſchimpfung vorliege. 
bei Herrn Joh. Burmeiſter in Friedens⸗ 


die Frage, 


Rom, 22. Mai. Im Livorneſer Prozeß 
wegen der Ermordung des Redakteurs Bandi 
wurde der Thäter Luccheſt zu dreißig Jahren 
Kerker mit dreifähriger Einzelhaft und zehnjähriger 
Polizeiaufſicht, der Anſtiſter Romiti zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus mit ſiebenjähriger Einzel⸗ 


haft verurtheilt. 


London, 22. Mai. Oskar Wilde wurde 


heute im Zentralgerichtshof prozeſſirt, Er ſieht 


ſehr krank aus. Der Kellner Shelley wiederholte 
ſeine früheren Ausſagen, gab jedoch zu, daß er 
beim Verhör vor dem Polizeirichter in Bowſtreet 


irrige Angaben gemacht haben könne, Wood, der 
nach Amerika geſandte Erpreſſer, gab zu, mit 
Wilde und Douglas öfter vertehrt und 175 Pfund 
als Schweigegelder erhalten zu haben. Der Pro⸗ 
zeß wurde vertagt. 1 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Der große Kredenztiſch, mit der 4½ 


Meter hohen Säule aus mexikaniſchem Onyx, 
welcher von der deutſchen Studentenſchaft dem 
Fürſten Bismarck geſchenkt worden tft und der 
einen Materialwert) von 30 000 Mark hat, iſt 


geſtern in der Bismarck⸗Ausſtellung im Konzert⸗ 
hauſe in Berlin aufgeſtellt worden. 


— Die Berliner Frauengruppe des allge⸗ 


meinen deutſchen Schulvereins hat beſchloſſen, 
400 Mark zur Unterſtützung ſolcher hülfsbedürf⸗ 
tiger Bewohner von Laibach zu verwenden, welche 
der deutſchen Nationalität augehören. 


E In dem Wiener Vororte Hernals wohnte 
ſeit zwanzig Jahren das ehemalige Dienſtmädchen 
Marie Bielek, die ein wahres Einſiedlerleben 
führte, Sie kam ſelten auf die Straße, ließ außer 
ihrer Aufwartefrau Marie Angerer Niemanden zu 
ſich und lebte einen Tag wie den anderen in 
gleichmäßiger Zurückgezogenheit. Vor einigen 


Tagen ſtarb ſie. Nun produzirte der Hof⸗ und 


Gerichtsadvokat Dr. Alphons Mayer ein Teſta⸗ 
ment, in welchem fie den Redemptoriſtenpater 
Heidenreich zum Uniperſalerben einſetzte. Ferner 
fand ſich eine ganze Reihe von Legaten zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken ausgeworfen, und zwar: Für 
die Armen Wiens 8000 Gulden, den Kindergarten 
in Hernals 300 Gulden, die freiwillige Feuerwehr 
in Hernals, die barmherzigen Brüder, die Eliſa⸗ 
bethinerinnen, endlich für die genannte Auſwarte⸗ 
frau 100 Gulden. Das hinterlaſſene Vermögen 
belief ſich auf etwa 50 000 Gulden, worunter 
20000 Gulden in Werthpapieren, der Reſt in 


Dukaten, die in Säckchen zuſammengelegt waren, 


beſtand. Auf welche Weiſe die Bielek zu dieſem 


Vermögen gekommen, iſt nicht bekaunt, da ſie über 


dieſen Punkt mit Niemandem geſprochen hat. 
Man weiß von ihr nur, daß ſie lange in Herr⸗ 
ſchaftshäuſern als Dienſtmädchen und Köchin ge⸗ 
dient hatte, ferner, daß ſie wegen betrogener 
Liebe ledig geblieben war und die Menſchen ſeit⸗ 


dem gemieden hatte. Sie erreichte ein Alter von 
69 Jahren. Bei ihrem Leichenbegäugniſſe ſchritten 
dem Sgrge, der jedes Blumenſchmuckes ent⸗ 
behrte, ſtebzig Paare armer Leute voran, die nach 
der Einſegnung der Leiche mit je zwei Gulden 


beſchenkt wurden. 
— Einer der aus der Gefangenſchaft des 


Mahdi entkommenen Gefangenen, Pater Roſſignoli, 
iſt in Rom angekommen und hat ſich von ver⸗ 
ſchiedenen Journaliſten ausfragen laſſen. Seine 
politiſchen Mittheilungen ſind durch Slatin Bey 
überholt; von Intereſſe ſind jedoch ſeine Ausſagen 


über unſeren Landsmann Neufeld, der ſich noch 


in der Gefangenſchaft des Kalifen in Omdurman 


befindet. Ueber ihn äußerte ſich Pater Roſſignoli 
einem Berichterſtatter der „Frankf. Ztg.“ gegen⸗ 
über: „Vorigen Auguſt, als ich ihn zuletzt ſah, 


war er moraliſch etwas niedergebrochen, aber 


körperlich nicht krank. Er lag noch in Eiſen, aber 


er hatte nur noch eine Kette, die ihm auch Be⸗ 
wegung erlaubte, zu ſchleppen. Er wohnt jetzt im 
Miſſionshaus, das freilich durch feinen Schmutz 
und Schlamm keine beſonders ſchöne Wohnſtätte 
darſtellt. An Geld fehlts ihm immer, da ihm 


der Kalif nur fünfzehn Thaler monatlich be⸗ 
willigt. Doch Pater Ohrwalder verſucht von 
Suakin aus, mit Hülfe der engliſch⸗egyptiſchen 
Regierung ihm dann und wann Geld zukommen 


zu laſſen. So hat er ihm noch kürzlich durch 


meinen arabiſchen Führer etwas Geld und einen 


mit Zwiebelwaſſer geſchriebenen Brief zugeſandt. 


Pater Ohrwalder ſinnt Tag und Nacht auf ſeine 
Rettung und, wie er mir noch vor vierzehn Tagen 
in Kairo ſagte, hofft er noch vor Ende des Jahres 
Neufelds Flucht zu ermöglichen. Freilich wirds 
ein großes Wageſtück fein, da Neufeld ſelbſt Hin⸗ 


derniſſe ſchafft. Er will nämlich die abeſſiniſche 
Sklavin, die er geheirathet hat, und ſeine beiden Stett 


Kinder nicht verlaſſen und nur mit ihnen zu“ eden kz a 9775 


ſammen fliehen.“ Nun erzählte der bärtige 
Miſſionar, wie Neufeld ſich nützlich gemacht habe. 
Er habe nicht nur Salpeter gewonnen, Pulver 
bereitet und Bohrungen nach Salz angeſtellt, ſon⸗ 
dern ſich auch als Verleger aufgethan. Geſtützt 
auf ſeine guten arabiſchen Kenntniſſe habe er 
Bücher geſchrieben und dieſe ſelbſt illuſtrirt, über⸗ 
haupt habe er ſich als ein viel verwendbarer 


Maler erwieſen, und unter Anderem das Grab des 


Pomm. Pfandbriefe 3¼½ 101 90 B 
do. do 8 7 


fir, feine wird wohl 500 koſten, alſo immerhin 
3 lüge fein wie die Slatins, die 1000 Ltr. 
erforderte.“ Da unterbrach ſich der Erzähler 
ſelbſt. „Willen Sie, wie Nenſeld dem Tode ent⸗ 
gig? Als er gefangen wurde, betrachtete man 
ihn als Spion und wollte ihn hängen, die Pro⸗ 
zedur war ſchon fo weit vorgeſchritten, daß 
nur der letzte Aufzug noch fehlte, da 
wurde er gefragt, wie er ſterben wolle, und 


er erwiderte, auf muſelmänniſche Art. Hierauf Rüböl loko 23,50, per Herbſt 22,75. 
befreiten fie ihn ſofort von dem hänfernen Hals 
band und warfen ihn in Ketten. Bergeſſen habe 
ich auch“, ſo fuhr der Pater dann fort, „daß 


Neufeld in der letzten Zeit auch 


ge 
worden war; er quälte ſich als Erfinder redlich 
und hanptſächlich mühte er ſich ab, eine Münz⸗ 
prägemaſchine zu kanſtruiren.“ Und für Neufeld 
ſollie vou deutſcher Seite kein Geld vorhanden 
in zur Befreiung, nachdem Oeſterreich große 
Summen aufgebracht hat, ſeine Staatsange⸗ 


0 
hörigen aus der Gefangenſchaft des Kaliſen zu 
befreien? 5 

Poſen, 22. Mai. Die Vorbereitungen für 


weiſen. . 
Hamburg, 22. Mai. Durch eine heftige 


waren drei Züge Feuerwehr mit mehreren 
Dampfſpritzen zur Bewältigung des wegen der 


vielen Explosionen von Aether und Säuren fehr S 
gefährlichen Brandes nach Billwärder ausgerückt. 
In vier Stunden war die Gefahr beſeitigt. Die 
großen Tanks mit Exploſionsſtoffen wurden ge⸗ 
rettet. Der Schaden wird auf 300 000 Mark ge⸗ 
ſchätzt; zwanzig Verſicherungs⸗Geſellſchaften find | Ehen 


betheliigt. 


BDorſen⸗Berichte. g 
. 24. Mai. 


5 Stettin, 
Wetter: Schön. Temperatur + 16 Grad 
Reaumur. Barometer 764 Millimeter. Wind: N. 
Weizen ſteizend, per 1000 Kllogramm lolo 
156,016 1,00, per Mat 162,50 nom, per Mair 
an 162,50 me, per Juni a: 8 
d:, per ult —,—, per uſt —.—, 
per September⸗Oktober 160,00 G. N 
Roggen ſteigend, per 1000 Kilogramm lolo 


136,00 139,00, per Mai 137,50 nom., per Mai⸗ 


Juni 137,50 B. u. G., per Juni⸗Juli 138,00 B. 
u. G., per Juli Auguſt —,—, per September 
Oktober 141,00 B. u. G. 
SEES Dan 
aſer per * a om⸗ 
merſcher 124.0012700 f 5 
Spiritus feier, per 100 Liter & 100 Prozent 
foto 70er 37 nom., Termine ohne Handel. 
Angemeldet: 1000 Zentner Weizen, —,— 
mans Verden. 11 167550 
egul ir ungspreiſe: Weizen 162,50, 
Roggen 137,50, 70% Spun —.— 


Berlin, 24. Mai. 


Weizen on Mal 51,50 bis, 151,52, 


der Juli 153,00, ber Sept mier 154,0. 
Roggen per zo —— bis —— 
per Juli 134,75, per Seplember 137,25. 


Spiritus lolo 7 37, Rai 
. e e b ae 
124,50. f 

16,75. 
Petroleum per Mai 23,90. 
London, 24. Mal. Wetter: Schön. 


— ne een 


Berlin, 24. Mal. EMinfpRontie 


Preuß Conſols 4% 106 30 London lang —.— 
do. do 34¼% 105 Ju Amſterdam kurz — — 
do. do. 39% 88/90 Paris kurz —— 

Deutſche Reichsanl. 3% 98 40 Belgien kurz —.— 

erliner Dampfmühlen 11475 

A F 97,00 2 i 

do. Landescred -B, 31/0 102,00 Bea rer ae 


Zentrallandfch⸗Pfdör. 500103 90] Stett. Champtte⸗Fabrit 

do 80% 98.50 idier. : 

e e 8940, „Union“, Fabrik chem, 
* 


deEiſenb.⸗Oblig. 54,90 Produkte 132 0 
Ungar: Goldrente 103,25 Varziner Papierfabrik 157 95 


Wumön. 1881er am. Rente 9980. 4% Hambp. Hyp.⸗Ban 


r %. 1900 unk. 104 60 
Griech bee Goldr v. 1890 35,30 Stett. Stadtanleihe 3 ½ 9% 105 00 


0 
uff. Boden⸗Eredit 4/00 103,10 Ultimo⸗Kourſe: 
do 1880 108,50 Discontu⸗Commandit 


ee . 19,0 
zexikan. 690 Goldrente 89 50 Berliner Han els⸗Geſellſch. 15750 
t 


2 

d 

Oeſterr. Banknoten 167,65 Oeſterr. Exedi 
Ruff. Banknoten Caſſa 22130 onen Tu = 3 
do. do Uleimo 22125 Bochumer Gußſtahlfabrir 15700 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Laur chütte 137,40 
Geſellſchaft (100) 4½% 110 00 Parpener 14775 
do. (i100) 4% —— Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 151,50 
do. 200) 4% 10450 Dortm. Union Jt.⸗Pr. 60% 7270 
Pr. Syp.⸗A.⸗B. (400) 4% 5 Oſtpreuß. Südbahn 95,40 
r ee e 
N 2 . x 110:50 


480 
Tendenz: Schwach. 


Köln, 22. Mai, Nachm. 1 Uhr. Des 
treide markt. Weizen alter hieſtger lolo ſt 


15,00. Hafer neuer hieſiger lolo 13,25, do. 


—.—, do. neuer hieſiger 14,75, fremder kold 
16.25. Roßgen hieſiger loko 13,25, de fremde 


render 13,50. Nie e 1 dokg 4900 ber Mat 


verſtorbenen Mahdi derartig ſchön ausgemalt, daß 47,70, per Oktober 48,00. — Wetter: Schön. 


die Frauen des Kalifen gerüyrt um ſeine Be⸗ 


freiung aus den Feſſeln gebeten hätten. Die 


Schleppend. 


Hamburg. 22. Mai, Nachmittage 3 Uhr. 
Daf fee. (Pachmittagsbericht.!) Good ee 


Frage ward nun aufgeworfen, wie die Flucht Santos per Mai 27,00, per September 76,25, 
Neufelds und ſeiner Familie bewerkſtelligt werden ver Dezember 74.00, per März. 78,00. — 
könnte. „Das wird mit Geld zu machen fein“, 

bemerkte der Pater, „wenn auch das Schickſal ves 
Großkaufmanns, der Slatin rettete, nicht verlockend 
iſt. Sie wiſſen ja, wie dieſer durch Slatins 
Frauen verrathen, vierzehn Tage lang zweimal e 
gepeitſcht und dann gehängt wurde. Aber mit 10,35, per Juni 1 
Geld wird's ſchon gehen, meine Flucht koſtete 400 Oktober 10,82 ½. 


ee 


—.— B., ver Sentember⸗Dezemder - 
Margarine —. 
ei, Nachm. Getreide⸗ 
) Weizen ſtramm. per 
Mat 20,40, per Juni 19,90, per Juli⸗Auguſt 
20,70, per September⸗Dezember 21,00. Roggen 
beh., per Juni 11,40, per September⸗Dezember 
12.85. Mehl ſtramm, per Mai 44, 75, per Juni 
44.95, per Juli⸗Anguſt 45.55, per September⸗ 
Dezember 46,20. Rüböl ruhig, per Mai 48,75, 
ver Juni 49,25, per Juli⸗Auguſt 49,00, per 
September⸗Dezember 49,50. Spiritus beh., 

per Mai 32,25, per Juni 32.25, per Ju 
Dezember 33,00, 


rt. (Schlußberi 


per 100 Kilogramm per 
29,50, ver Juli⸗Augn 
Januar 30,28. 


Paris, 22. Mat, Nachmitta ze. 
er al 


29,2 
ſt 29,87, ie Bus 


ao amortiſirb. Rente 


4% ungar. Goldrente 
f 1% Ruſſen de 1894 


4% uniftz. Egynte. 
ernel 5 ( % Spanier äußer 
gegen, wie die Genehmigung zur Ertheilung von 
Staatsmedaillen für beſonders hervorragende 
Leiſtungen und der angekündigte Beſuch der 
Ausſtellung durch den Herrn Handelsminiſter bes 


ůj(G 2637377 


Banque ottemane 


Feuersbrunſt wurde das größte Fabrikgebäude der 
chemiſchen Fabrik von Stahmer, Noack u. Cie. 
in Billwärder an der Bille zerſtört. Von hier 


(2555533553333 


B. de Prange 


Wechſel auf d N 
Wal uuf Santa fn 


46˖7V·:¹f„ 222 


Havre, 22. Mai, Vorm. 1 


gramm Hamburger 
tegter & Ce.) Kaffee good average Santos 
per Mai 96,75, per September 95,00, per De 
zember 92,75. Kaum behauptet. 

London 22. Mat. 90 proz. Ja vazucker 
Rübenroh zucker loko 
10,25, jet. Ceutrifugal⸗Cuda —— 
London, 22. Mai. An der Küfte 


Woörmer. 
Epili- Kupferif 


is 163,001 3 


wid, 12,12, fie: 


20 Min. Getreide markt. 
Weizen und Mehl feſt, 


ruhig. \ 
ewhork, 22. Mai. (Aufangs = Koss) 
Weizen per Jul 77.25. Mals per Juli 


Rü bi Mai 45 5950. 
öl per Mal 45,40 per Oktober 45,90, Newport, 22. Mai, Wenns: 


Baumwolle in Newerk 
do in Neworleaus 


Mals per Mai 122,50, per September en Rohes 


pe line eertiſteates vom. 1 
Schmalz Weſtern ſteqm 


Rother Winter- foto ; 


Preis 
Getreidefracht nach Lineupon 
Chicago, 22. Mat, 
Weizen N Mai 
z Mais ſeſt, Mai “0:0 „„ 
ger renzen dae dende d 105760 Pork per Mai 
75 en Speck ſhort dee „onen |, 


F 


London, 22. Mai. Wollauktion. Preise 


GO. und A. Lü ders, Hamburg 0 Uli 5 SEE ä 
eee ente Freitag, 8% Uhr Abends, in der Aula des 

| N arfenſtifts⸗Gymnaſiums: 

V. Vortrag Mauerhof: 


[Heinrich Heine. 


NOCH g.. ver Mai N 3 
40, ber Auguft 1087 % per — . Dienstag, 28. Mai, am ſelben Orte: u Sp 


lußbericht.) Amſterdam und Antwerpen, Mark 2,40 bis 


Hamburg. 

. ̃˙¹0¹ ¹ei p N e 
Waſſerſtand. N 
Stettin, 23. Mai. Im Revier 17 Fuß 

3 Zoll = 5,42 Meter. 1 
— 
i Schiffs nachrichten. 
Hamburg, 22. Mai. Der franzöſiſche 


8 Fiſcherſchoner „Karoline“ iſt an der Küſte Islands 
u mit 23 Mann Beſatzung untergegangen. 


Paris, 22. Mat. Der ſeit Sonnabend über⸗ 
fällige Dampfer „Gascogne“ iſt heute Vormittag 
10 Uhr in Newyork in Fire Island ſignaliſirt 
worden. Der Dampfer fuhr ſehr langſam; ob er 
Schaden gelitten, wird nicht weiter gemeldet, 
jedenfalls iſt aber anzunehmen, daß die Paſſagiere 
inzwiſchen glücklich gelandet ſind. Wie erinner⸗ 


t 
2½ lich, hatte die „Gascogne“ im letzten Winter ſchon 


einmal zu Beſorgniſſen Anlaß gegeben. Der 


Dampfer hatte kurz nach dem Untergang der „Elbe“ 


auf hoher See einen ſchweren Maſchinenſchaden 
erlitten und war mit mehrtägiger Verſpätung in 


Newyork eingetroffen. 


London, 22. Mai. Vor einigen Tagen be 
richteten Fiſcher von Loweſtoft, daß ſie während 
des Sturmes eine Barke in Nordſee hätten unter⸗ 
gehen ſehen. Sie konnten den Namen des Schiffes 
nicht angeben. Jetzt hat der Führer des Trawlers 
„James and Martha“ mitgetheilt, daß er den 
Namen der Barke vor ihrem Untergange habe 
leſen können. Es war die deuſche Barke „Joachim 
Chriſtian“ von Roſtock. 

Manila, 22. Mai. Der ſpaniſche Dampfer 


„Gravina“ iſt geſcheitert. Der Schiffbruch des 


600 Tonnen großen Dampfers erfolgte heute Vor⸗ 
mittag an der Zambalesküſte in Folge eines 
ſchrecklichen Wirbelſturmes. Das Schiff ging 
unter und 167 Perſonen, darunter 4 Offiziere des 


ſpaniſchen Heeres und 2 Miſſionare vom Domini- 


kauer⸗Orden, ertranken. Die „Gravina“, welche 


einer engliſch⸗ſpaniſchen Firma gehörte, be⸗ 
Iſorgte den Dienſt zwiſchen den Philippinen⸗ 
Inſeln. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Friedrichsruh, 23. Mai. Etwa 1600 
Leipziger brachten heute dem Fürſten Bismarck 


eine glänzende Huldigung dar. In der Rede, 


welche der Fürſt an die Anweſenden richtete, be⸗ 


rührte er feine verwandtſchaſtlichen Beziehungen 
zu Leipzig: Die Vorfahren ſeines mütter⸗ 
lichen Großvaters ſeien drei oder vier Ge⸗ 
nerationen hindurch in hervorragenden wiſſenſchaft⸗ 
lichen Stellungen in Leipzig geweſen. Als 


Staatsmann habe er in Leipzig ſtets politiſche 


Sympathien gehabt; dieſelben ſeien nicht abge⸗ 


chwächt, ſondern mit erhöhter Lebhaftigkeit zum 


Ausdruck gekommen, nachdem er die im Allge⸗ 
Nur] meinen nicht populäre Eigenſchaft eines Stants- 
miniſters abgelegt habe. (Große Heiterkeit.) Weiler 


Frieden nach Oſten und den Frieden der 
monarchiſchen Staaten unter ſich zu wahren 
ſuchen. Soviel Monarchen ihrer da ſind — ſie 
hatten durch Kriege oder Revolutionen mehr zu 


verlieren, als zu gewinnen. Fürſt Bismarck ſchloß 
ſeine Rede mit den Worten: Alſo bleiben ſie in 
ng Fühlung mit Rußland; der Friede iſt 


ker, als aller Parteihader. ER 
eft, 24. Mai. Aus Anlaß der Freilaſſung 


des Heutzi⸗Denkmal⸗Attentäters, Szeles, ſeitens der 


franzöſiſchen Behörden zog eine große Anzahl 
junger Leute des Abends vor die Woynung des 


Abgeordneten Pazmandy und brachte dort ſtür⸗ 
90 f miſche Hochrufe auf Frankreich und Szeles aus. 
Die Polizei mußte einſchreiten und mehrere Ver⸗ 
[ haftungen vornehmen. 


Rom, 24. Mai. Geſtern Abend hat im 
Theater „Argentino“ ein großes Bankett zu Ehren 


Erispis ſtattgefunden. 54 Senatoren und 103 


Abgeordnete wohnten demſelben bei. Die Bürger⸗ 
meiſter der bervorragendſten Städte Italiens und 


62 diejenigen anderer Gemeinden, welche in dem Wahl⸗ 


bezirk Crispis ſtehen, hatten Sympathiebrieſe ge⸗ 
ſandt. Seit drei Tagen hatte die Polizei von 


dem Theater Beſitz genommen und überwachte 


alle Eingänge, auch hatte ſie alle Logen ver⸗ 


Iſchließen laſſen. Crispi wurde bei ſeiner Ankunft 
lebhaft begrüßt. Am Schluß des Banketts 
hielt er eine bedeutſame Rede, in welcher er an 
die Umſtände erinnerte, unter denen er 1895 die 


Präſtventſchaft übernommen habe. Es war zu 
einer Zeit, jo führte er aus, wo es faſt unmög⸗ 
lich ſchien, irgend eine Regierung zu halten, wo 
das Mißtrauen und der Mangel an Kredit im 
Auslande die Gefahren im Staate vergrößerte; 
um wieder zu normalen Zuſtänden zu kommen, 


ich in der Kammer, ſo ſagte er, der Mit⸗ 


12 wirkung tüchtiger Männer bedurft, aber dieſe 
fetzlten 


mir, weil die Kammer einen unveinen Ur⸗ 


ſponng hatte. 


Nom, 24. Mai. Die Sozialdemokraten ver 


‚anftalteten zur ſelben Stunde, in weicher Crispi 
ſeine Wahlrede hielt, ein Bankett, das Gedeck zu 
48 Ceuteſimi. Die Polizei verhinderte jedoch die 
Abhaltung deſſelben, worauf daſſelbe im Wirths⸗ 
haus „Zum tarpeſiſchen Felſen“ abgehalten wurde. 
Zwei Journaliſten wurden in Folge eines Miß⸗ 
venſtändniſſes verhaftet, find aber wieder freige⸗ 
laſſen worden. 


VER 12 


